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Rottweil geboren, lebte zunäcy

in Calw und begann dort mit

16 Jahren eine SeΩerlehre, die

er nac dem Umzug der Familie

in Stuttgart fortseΩte. Hier ent-

deqte er seine Begabung für

Ka¬igraphie und T¥pographie,

bekam bald die eryen Au+zeic-

nungen bei Beruf+wettkämpfen

und erhielt  1937 ein Stipendi-

um für ein Studium der gra-

phixen Fäcer an der Meiyer-

xule de+ deutxen Handwerk+

in Oƒenbac am Main, wo er

auc seinen späteren Lehrmeiyer

und Förderer Erny Engel

kennenlernte.

Gleic zu Krieg+beginn kam

Walter Stähle an die Front,

wurde 1940 xwer verwundet

und verlor sein linke+ Auge. So

konnte er 1941 endlic sein er-

sehnte+ Studium in Oƒenbac

beginnen und wurde bald En-

gel+ AsÍyent. TroΩ seiner Ver-

leΩung wurde er zu Krieg+ende

wieder einberufen.

1945 au+ amerikanixer Ge-

fangenxaft entla‚en, versucte

Íc Stähle zunäcy al+ freixaf-

fender Graphiker und xloß

neben Beruf und Familie sein

Studium ab. 1953 wurde er

xließlic al+ Lehrer für Scrift

und T¥pographie an die Fac-

hocxule für da+ graphixe

Gewerbe in Stuttgart berufen,

wo er 1973 zum Profe‚or für

von seinem Meiyer gegründete

Buckunywerkyatt, doc ery mit

dem Umzug der Pre‚e nac

Meer+burg am Bodensee im

Jahre 1981 begann die fruct-

barye Zeit seine+ Scaƒen+.

Neben 38 Handpressendruqen in

Bucform Índ dort mehr al+

100 Einblattdruqe entyanden.

1997 hat Walter Stähle die

Werkyatt einem seiner Scüler

übergeben, seit 2001 beherbergt

da+ Germanixe Nationalmu-

seum in Nürnberg eine Samm-

lung seiner Bücer und Einblatt-

druqe. 

Walter Stähle hat sowohl bei

seinen Pre‚endruqen al+ auc

bei seinen handxriftlicen Blät-

tern immer wieder gebrocene

Scriften verwendet. Bei zahl-

reicen Ka¬igraphielehrgängen

hat er seinen Scülern die For-

men der deutxen Druq- und

Screibxrift vermittelt, die er

auc in seinem erfolgreicen

Buc „Ka¬igraphie – eine An-

leitung zum Screiben künyleri-

xer Scriften“ (Frec-Verlag,

Stuttgart 1983) vorye¬t.

Die Tätigkeit unsere+ Bunde+

hat er kritix-wohlwo¬end ver-

folgt und un+ immer Ratxläge

au+ seinem reicen Erfahrung+-

xaΩ gegeben. So bleibt er

a¬en, die ihn persönlic kannten,

al+ Menx und Künyler unver-

ge‚en. Harald Süß

Am 29.5.2005 iy unser Mitglied auf Leben+-

zeit, Prof. Walter Stähle, im 86. Leben+jahr

in Stuttgart veryorben.

Walter Stähle wurde am 9. Juli 1919 in

Produktgeyaltung ernannt wurde und bi+

1981 im Amt blieb.

Bereit+ 1952 durfte Walter Stähle die

„Erny-Engel-Pre‚e“ übernehmen, eine 1921

Nacruf auf Prof. Walter Stähle

Walter Stähle erklärt in seiner

Werkyatt in Meer+burg den

HandsaΩ mit dem Winkelhaken.

Aufnahme: Harald Süß, 1990

Der Künyler beim Screiben

an unserem Stand auf der

Frankfurter Bucme‚e 1991.

Aufnahme: Harald Süß


